
 

Schwerpunkt Interview mit dem Gesundheitsminister rund        
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Pedrazzini: «Wenn es 
wieder kritisch wird, sind 
sicher Veranstaltungen 
wieder im Fokus»
Interview Dort, wo man Schutzmassnahmen umsetzen kann – sei es Abstand, Trennwände 
oder Masken – kann man aber etwas weniger streng sein als bei der ersten Coronavirus-Welle, 
wie Regierungsrat Mauro Pedrazzini im «Volksblatt»-Gespräch vorausblickend wissen lässt.

VON HANNES MATT

«Volksblatt»: Herr Pedrazzini, seit 
Ende März ist es bezüglich CO-
VID-19 ziemlich ruhig in Liechten-
stein geblieben. Haben Sie als Ge-
sundheitsminister den Sommer 
ganz nach dem Coronaslogan #He-
benSorg für einmal etwas ruhiger 
angehen können?
Mauro Pedrazzini: Es gab vor der 
letzten Regierungssitzung vor den 
Sommerferien noch einige Penden-
zen, die nichts mit Corona zu tun 
hatten, die anderen Geschäfte lau-
fen ja weiter. Es ist jetzt zwar etwas 
ruhiger geworden im Regierungsge-
bäude, aber an der Coronafront 
herrscht alles andere als Ruhe. Der 
Wiederanstieg der Ansteckungen 
bereitet uns Sorgen.

Die Eindämmung nach der ersten 
Welle im Frühling ist geglückt – 
wohl auch dank der einschneiden-
den Massnahmen. Doch: Waren sie 
in diesem Masse gerechtfertigt? 
Diese Massnahmen waren nötig, um 
die Ausbreitung einzudämmen. Zur 
Eindämmung einer ansteckenden 
Krankheit, gegen die es keine Imp-
fung gibt, hat man im Wesentlichen 
nur zwei Mittel: Man muss die An-
zahl der Sozialkontakte reduzieren 
und dort, wo Sozialkontakte stattfin-
den, diese so gestalten, dass eine 
Übertragung unwahrscheinlich wird. 
Das ist der grundlegende Gedanke, 
der hinter den Massnahmen steht. 

Was würden Sie nach heutigem 
Kenntnisstand anders machen?
Wir handeln in der Regierung nach 
bestem Wissen und Gewissen. Das 
Wissen über dieses Virus war beson-
ders zu Beginn der Epidemie rar, al-
so mussten wir mehr auf unser Ge-
wissen hören. Es gibt aber sicher 
Dinge, die man besser hätte machen 
können. Wir möchten dem Landtag 
im Herbst einen ersten Bericht zur 
Aufarbeitung der 
Krise vorlegen. Da-
zu haben wir alle 
relevanten Akteure 
befragt und sind 
nun dabei, die Stel-
lungnahmen auszu-
werten. Im Bericht 
werden sich sicher 
einige Vorschläge finden, was man 
anders oder besser hätte machen 
können. Wir können daraus lernen. 

Ist es Bürde oder Vorteil, aufgrund 
der gesetzlichen Abhängigkeiten im 
gleichen Boot mit der Schweiz zu 
sitzen?
Wir sind im Katastrophenschutz und 
bei gesundheitlichen Extremereig-
nissen eng mit der Schweiz verzahnt, 
das ist für uns als Kleinstaat sehr 
wichtig. Die Gesetze sind aber nur 
ein Teil des Geschehens, daneben 
gibt es viele sehr wertvolle prakti-
sche Ebenen der Zusammenarbeit in 
den Ministerien und Amtsstellen. 
Wir haben in dieser Krise grössten-
teils die Massnahmen der Schweiz 
übernommen. Das ist einerseits dar-
in begründet, dass das Schweizer 
Epidemiengesetz über den Zollver-
trag auch in Liechtenstein anwend-

bar ist, andererseits hat das aber 
auch ganz praktische Gründe, allen 
voran die gemeinsamen Vorschriften 
für Waren- und Personenverkehr. 
Wir haben aber beispielsweise keine 
Intensivstat ion 
in Liechtenstein, 
unsere schwer 
Erkrankten wür-
den also vor al-
lem in der 
Schweiz behan-
delt werden und 
da möchten wir 
uns nicht dem 
Vorwurf aussetzen, weniger gegen 
die Verbreitung des Virus zu tun als 
unsere Nachbarn. Und natürlich wol-
len wir auch, dass die Grenzen zur 
Schweiz offen bleiben. 

Was würden Sie entgegnen, wenn 
Sie jemand darauf anspricht, dass 
«das Coronavirus nicht so schlimm 
ist wie Influenza» und «man völ-
lig übertrieben auf die 
Pandemie reagiert»? 
Nun, wir haben oft 
Grippewellen, aber 
spätestens nach-
dem man in Nord-
italien das Militär 
aufbieten musste, 
um die Leichen 
abzutransportie-
ren oder in New 
York Kühllastwa-
gen aufgestellt werden 
mussten, um die Toten zu 
lagern, hätte jedem auffallen 
müssen, dass etwas anders ist als 
sonst. Es ist ein Virus, das sich sehr 
effizient verbreitet und gegen das es 
weder eine Impfung noch eine spezi-
fische Behandlung noch eine genü-
gende Immunität in der Bevölkerung 
gibt. Die Gefahren einer Epidemie 
liegen nicht nur in der «Tödlichkeit» 
einer Krankheit, sondern in der 
schnellen Verbreitung, die systemi-
sche Instabilitäten auslösen kann. 

Das Gesundheits-
wesen wird durch 
eine grosse Zahl 
von gleichzeitig Er-
krankten überlas-
tet, auch mit Konse-
quenzen für die an-
deren Patienten. 
Wenn plötzlich zu 

viele Personen an Schlüsselfunktio-
nen fehlen, werden wir beispielswei-
se Schwierigkeiten mit der Lebens-
mittelversorgung oder der Gesund-
heitsversorgung bekommen. Die 
Krankheit ist zudem neu, und wir 
kennen viele Zusammenhänge und 
Folgeschäden noch nicht genau. Es 
geht auch darum, Zeit zu gewinnen. 
Zeit, in der Wissen aufgebaut wird, 
das bei der Behandlung und bei der 
Eindämmung der Verbreitung hilft. 
Kritik, dass alles übertrieben sei, 
wird es immer geben. Aber mit Kritik 
muss man leben können, wenn man 
Verantwortung trägt.

Aber hätte man nicht doch weniger 
machen können, war das nicht alles 
übertrieben?
Es gibt vielleicht einzelne Massnah-
men, die nicht sehr viel gebracht ha-
ben, aber vielleicht helfen zur Beant-

wortung dieser Frage einige grund-
sätzliche Überlegungen zu mögli-
chen Alternativen. Wenn wir das Vi-
rus einfach durchrauschen lassen, so 
wie bei einer Grippe, dann werden 

zu viele Menschen 
gleichzeitig schwer 
erkranken und die 
Spita lkapazitäten 
werden nicht aus-
reichen. Wir wer-
den also Patienten, 
die Spitalpflege be-
nötigen, sei es nun 
wegen COVID oder 

wegen anderen Beschwerden, abwei-
sen müssen. So einen Zustand 
wünscht sich niemand. 
Eine kontrollierte Durchseuchung ist 
bei einem Virus, das sich dermassen 
schnell verbreitet und eine Krank-
heit auslöst, über die man noch nicht 
sehr viel weiss, ein extrem riskantes 
Unterfangen. Exponentielles Wachs-

tum ist zudem kaum zu beherr-
schen. Wenn die Spitalein-

weisungen und die Todes-
fälle dann stark anstei-
gen, werden sehr har-
te Massnahen umge-
setzt werden müs-
sen, einfach zu-
schauen kann man 
dann nicht mehr. Al-
so ist es besser, sehr 

schnell weniger harte 
aber wirksame Mass-

nehmen zu ergreifen. 
Wir dürfen nicht vergessen, 

dass die hierzulande ergriffenen 
Massnahmen weit weniger drastisch 
waren als beispielsweise diejenigen 
in Italien oder Spanien. Der Schaden 
für die Wirtschaft ist enorm, aber er 
wäre noch grösser, wenn die Aus-
breitung des Virus nicht bekämpft 
würde.

Vereinzelt keimt das Coronavirus 
im Land wieder auf. Wie beschrei-
ben Sie die momentane Lage – als 
Ruhe vor dem Sturm?
Wir hatten über zwei Monate keine 
einzige neue laborbestätigte Anste-
ckung. Seit Mitte Juni sind Reisen in 
viele Länder wieder möglich und da-
durch steigen die Gefahren, beson-
ders bei einem Aufenthalt in Län-
dern mit stärkerer Infektionstätig-
keit. Es ist nun wichtig, dass die Qua-
rantäneregeln für 
Rückkehrer aus Risi-
koländern strikt ein-
gehalten werden. 
Das ist meine gröss-
te Sorge. Ich bin 
sehr froh darüber, 
dass wir die Feier-
lichkeiten zum Staatsfeiertag abge-
sagt haben, denn die Kombination 
aus Ferienrückkehrern und Riesen-
party in Vaduz wäre sehr gefährlich.

Was sind die Gründe, warum in 
Liechtenstein derzeit kaum COVID-
19-Fälle festgestellt werden?
Wir sind eine ländliche Gegend, da 
sind Menschenansammlungen selte-
ner als in grossen Städten. Auch wer-
den die Abstands- und Hygienemass-
nahmen grösstenteils immer noch 
gut eingehalten. Wir hatten auch im-
mer wieder Glück, beispielsweise, 

dass das Virus in der Fasnacht noch 
nicht verbreitet war im Land. Aber 
wir haben das Glück nicht gepachtet 
und müssen daher sehr aufmerksam 
bleiben.

Wie viele Fälle am Tag gehen für 
Sie noch in Ordnung und wann ist 
Handlungsbedarf angesagt?
Das lässt sich nicht an einer Zahl 
festmachen. Derzeit verfolgen wir 
jede Ansteckungskette und schi-
cken die infizierten Personen in Iso-
lation und die engen Kontaktperso-
nen der vorhergehenden zwei Tage 
in Quarantäne. Problematisch wird 
es, wenn wir diese Kontaktverfol-
gung aufgrund der grossen Zahl der 

Betroffenen nicht 
mehr durchfüh-
ren können.

Wie wird die viel-
genannte «zweite 
Welle» eigentlich 
definiert?

Es gibt hierfür keine einheitliche De-
finition. Für mich ist das einfach ei-
ne Häufung von Ansteckungen in 
kurzer Zeit. Man darf nicht verges-
sen, dass die Ansteckungszahlen der 
Realität immer hinterherhinken. 
Von der Ansteckung bis zu den Sym-
ptomen vergehen im Durchschnitt 5 
bis 6 Tage, aber es können bis zu 14 
Tage sein. Wenn beispielsweise 
durch eine massenhafte Ansteckung 
an einer grösseren Veranstaltung 
das exponentielle Wachstum ins 
Rollen kommt, dann sind 5 bis 6 Ta-
ge eine lange Zeit.

Wie ist Liechtenstein für eine zwei-
te Welle gewappnet? Hat es genug 
Schutz- und Hygienematerial auf 
Lager?
Im Gesundheitswesen und in der Al-
ters- und Krankenpflege hatten wir  
immer genug Schutz- und Hygiene-
material und wir haben die Lager 
deutlich aufgestockt mit dem Ziel, 
vier Monate «Pandemie-Vollbetrieb» 
halten zu können. Bei gewissen Arti-
keln wurde es zwischendurch knapp, 
aber wir konnten uns immer behel-
fen. Wir hatten und haben aber nie-
mals Schutz- und Hygienematerial 
für die gesamte Bevölkerung, das 
bräuchte riesige Mengen. Als Notvor-
rat für Epidemien wurde vor mehr 
als einem Jahrzehnt empfohlen, 
Schutzmasken im Haushalt vorrätig 
zu halten. Ich habe diese Empfehlung 
vor ein paar Wochen erneuert und 
empfohlen, pro Person 50 Schutz-
masken anzuschaffen. Die Schutz-
masken sind jetzt wieder gut erhält-
lich und es ist empfehlenswert, sich 
diesen Vorrat nun zuzulegen.  

Wenn die zweite Welle kommt, 
möchte die Regierung wie bereits 
kommuniziert auf Schutzmasken 
setzen. Aber haben Sie früher nicht 
immer gesagt, dass Schutzmasken 
mit Blick auf das Coronavirus nicht 
viel bringen würden?
Ich habe nicht gesagt, dass Masken 
generell nutzlos seien, sondern dass 
sie eine Hilfsmassnahme sind. Zu-
erst sollte man unnötige Sozialkon-
takte meiden. Bei Kontakten ist Ab-
stand die beste Massnahme, aber 

Derzeit die grösste Sorge von Gesundheitsminister 
Mauro Pedrazzini mit Blick auf das Coronavirus: 
Dass die Quarantäneregeln für Rückkehrern aus 
Risikoländern strikt eingehalten werden. (Foto: IKR)

«Wir möchten uns 
nicht dem Vorwurf 
aussetzen, weniger 

gegen die Verbreitung 
des Virus zu tun als 
unsere Nachbarn.»

«Wir haben das Glück 
nicht gepachtet und 
müssen daher sehr 

aufmerksam bleiben.»

«Das Wissen über 
dieses Virus war rar, 

also mussten wir mehr 
auf unser Gewissen 

hören.»
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